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mussen, der ob cdas C'hristentum diesen Beruf einer „ Autonomie der irdischen Wirklichkeiten“
künftig WI1IE der Jainısmus für inkompatibel miıt (GS 36) hätte N1€e gesprochen. Wenn Guardini
der eigenen Religion erklären 1L1US$5. VO „modernen Menschen“ sprach, dann me1lst
LiINZ Michael Rosenberger 1mmM Kontext einer tiefgreifenden Kultur- Uun:

Gesellschaftskritik. en Zeitgelst sieht skep-
tisch, denn „ JE wahrer eın Gedanke ın sich, desto
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schwächer erwelst sich 1mmM Kampf der unmıt-
telbaren Wirklichkeit; Je edlier eın Wert, desto
eichter wird ZuUuU!T €1[€ geschoben; Je höher

©  e Guardınıi, Komano!: Gehbet un Wahrhaeit. 1n€e Gesinnung, desto schneller 1st 61€ lächerlichMeditationen her das Vaterunser (tOpOS gemacht”. (122) Der moderne Mensch meıline,taschenbücher Verlagsgemeilnschaft
Olus, Kavelaer 2019 uro „forme se1in Leben durch eigene Leistung”. (132)

Guardini besteht darauf, dass der Gedanke der
13,00 (D) Uuro 13,40 (A) ( HF 13,25 ISBN AÄAutonomie des Menschen „‚unwahr Uun: unrecht
Y /8-3-8367/7-17 127-)2 ist  e (145) Eın grundsätzlicher Vorbehalt gilt der
Der Religionsphilosoph Komano Guardini hielt Aufklärung und der Französischen Revolution,
ın den Fünfzigerjahren regelmäfßig Clie Unıiversi- deren Hass sich „SESC. Bilder der Hoheit Uun:
tätsgottesdienste ın SE Ludwig ın München. e des vornehmen ASEINS richtet“. (178) Eıne
Predigten wurden we1lt über Bayern hinaus be- AÄAntwort auf Clie Not des ASEINS könne nicht
kannt und standen für cdas Anspruchsvollste, cdas durch Wissenschaft, Philosophie der SOz1lal-
Kkatholische Intellektualität 1mmM deutschsprachi- reformen geben, sondern allein durch „Gottes
CI Kaum dieser e1t bieten hatte Auf diese Wort“ (191) SO stellt sich Cdie rage, welchen
Predigten ogehen Clie hier veröffentlichten Medi- ınn macht, einen ext 1ICU abzudrucken, der
tatıonen über das Vaterunser zurück. Guardini VOorT mehr als WEe] (Jenerationen entstanden 1st
denkt als Religionsphilosoph, nicht als Exeget. Uun: dessen Zeitbedingtsein auf der and liegt.
Er hat sich AT für Clie sprachliche (Gestalt der Nun lässt sich JL, dass Clie theologische Qua:
Bibel interesslert, jedoch 1mmM Gegensatz Hans 11tät dieser lexte vieles übertrifit, WA1S U:  I1-
Urs VOo  3 Balthasar N1€ für Clie Fachexegese, 1INS- blicklich auf dem Markt 1st Man hätte sich JE-
besondere Clie historisch-kritische Methode. SO doch eın Vorwort des Herausgebers gewünscht,
kommt das zutiefst eschatologische OmMment des der Clie historische Diftlerenz aufzeigt Uun: dafür
Vaterunsers kaum ZuUuU!T Sprache. DIie Zugangswel- sensibel macht, WAS diesen lexten tatsächlich

1st 1mmM besten ınn des Wortes meditativ, stark lst Sollte der bereits eingeleitete Seligspre-
Sibt Assozlationen 1m Rahmen der biblischen chungsprozess tatsächlich zu Erfolg führen,

lexte freien Kaum. Bezeichnend 1st der Titel dann WAre oftensichtlich, dass sich ın der Gestalt
„‚Gebet Uun: Wahrheit”, wobel „Wahrheit” nach Guardinis Clie FEinheit VOo  3 Bildung Uun: YTOM-
Guardini uch für „Wirklichkeit” stehen könne migkeit ın eindrucksvoller We1lse verkörpert.
9) freilich nicht für 1n€e empirisch erhebbare Bamberg/ Linz anjo Sauer
Wirklichkeit, sondern 1n€e 1mmM ınn ihres oöttli-
hen Ursprungs gefasste, Cdie ihrem eigentlichen
Wesen gerecht wird (1anz offensichtlich 1st Clie
ähe dieser Theologie zu Bereich des Kults

THEOLOGIE INTER  URELLGuardini nımmt das Bekenntnis ZuUuU!T Heiligkeit
der Schrift und ihrer Offenbarungsqualität SAIlZ ©  e Ströbele, Christilan Gharalbeh, Moham-erns! SO hat Se1INE Theologie lImmer uch einen ma Hock, Klaus Tatarı, Muna Hg.)mystagogischen Charakter, geht ihm
1n€e ehutsame Heranführung cdas Geheim- Säkular un relIglös. Herausforderungen

tür slamısche un chrıistliche TheologıeNS €es In vielfacher Hinsicht WT Guardini
eın Wegbereiter des /weiten Vatikanischen (Theologisches FOorum Christentum Islam.

Verlag Friedrich Pustet, Regensburg 2020Konzils. Dafür stehen Clie Bibelbewegung, Clie
Kart uro 2995 (D) uro 30,80 A)/Liturgische ewegung Uun: Clie 1ICUE Sicht der

Kirche als einer gelstigen Gröfße In mancher ( HF 30,53 ISBN Y/8-3-/791 /-3147/-6

Hinsicht hätte Guardini allerdings uch Proble- Der vorliegende Sammelband 1st cdas Ergebnis
miıt den Aussagen des Konzils gehabt, 1INS- der JTagung des Theologischen FOrTrUMS CHhris-

besondere miıt der Pastoralkonstitution. Von Tentium Islam, welche 1mmM Marz 2019 -
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◆ Ströbele, Christian / Gharaibeh, Moham-
mad / Hock, Klaus / Tatari, Muna (Hg.): 
Säkular und religiös. Herausforderungen 
für islamische und christliche Theologie 
(Theologisches Forum Christentum – Islam. 
Verlag Friedrich Pustet, Regensburg 2020. 
(275) Kart. Euro 29,95 (D) / Euro 30,80 (A) / 
CHF 30,53. ISBN 978-3-7917-3147-6.

Der vorliegende Sammelband ist das Ergebnis 
der 15. Tagung des Theologischen Forums Chris-
tentum – Islam, welche im März 2019 statt-

müssen, oder ob das Christentum diesen Beruf 
künftig wie der Jainismus für inkompatibel mit 
der eigenen Religion erklären muss.
Linz	 Michael Rosenberger
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◆ Guardini, Romano: Gebet und Wahrheit. 
Meditationen über das Vaterunser (topos 
taschenbücher 1127). Verlagsgemeinschaft 
topos plus, Kevelaer 2019. (233) Pb. Euro 
13,00 (D) / Euro 13,40 (A) / CHF 13,25. ISBN 
978-3-8367-1127-2.

Der Religionsphilosoph Romano Guardini hielt 
in den Fünfzigerjahren regelmäßig die Universi-
tätsgottesdienste in St. Ludwig in München. Die 
Predigten wurden weit über Bayern hinaus be-
kannt und standen für das Anspruchsvollste, das 
katholische Intellektualität im deutschsprachi-
gen Raum dieser Zeit zu bieten hatte. Auf diese 
Predigten gehen die hier veröffentlichten Medi-
tationen über das Vaterunser zurück. Guardini 
denkt als Religionsphilosoph, nicht als Exeget. 
Er hat sich zwar für die sprachliche Gestalt der 
Bibel interessiert, jedoch im Gegensatz zu Hans 
Urs von Balthasar nie für die Fachexegese, ins-
besondere die historisch-kritische Methode. So 
kommt das zutiefst eschatologische Moment des 
Vaterunsers kaum zur Sprache. Die Zugangswei-
se ist im besten Sinn des Wortes meditativ, d. h. 
er gibt Assoziationen im Rahmen der biblischen 
Texte freien Raum. Bezeichnend ist der Titel 
„Gebet und Wahrheit“, wobei „Wahrheit“ nach 
Guardini auch für „Wirklichkeit“ stehen könne 
(9), freilich nicht für eine empirisch erhebbare 
Wirklichkeit, sondern eine im Sinn ihres göttli-
chen Ursprungs gefasste, die ihrem eigentlichen 
Wesen gerecht wird. Ganz offensichtlich ist die 
Nähe dieser Theologie zum Bereich des Kults. 
Guardini nimmt das Bekenntnis zur Heiligkeit 
der Schrift und ihrer Offenbarungsqualität ganz 
ernst. So hat seine Theologie immer auch einen 
mystagogischen Charakter, d. h. es geht ihm um 
eine behutsame Heranführung an das Geheim-
nis Gottes. In vielfacher Hinsicht war Guardini 
ein Wegbereiter des Zweiten Vatikanischen 
Konzils. Dafür stehen die Bibelbewegung, die 
Liturgische Bewegung und die neue Sicht der 
Kirche als einer geistigen Größe. In mancher 
Hinsicht hätte Guardini allerdings auch Proble-
me mit den Aussagen des Konzils gehabt, ins-
besondere mit der Pastoralkonstitution. Von 

einer „Autonomie der irdischen Wirklichkeiten“ 
(GS 36) hätte er nie gesprochen. Wenn Guardini 
vom „modernen Menschen“ sprach, dann meist 
im Kontext einer tiefgreifenden Kultur- und 
Gesellschaftskritik. Den Zeitgeist sieht er skep-
tisch, denn „je wahrer ein Gedanke in sich, desto 
schwächer erweist er sich im Kampf der unmit-
telbaren Wirklichkeit; je edler ein Wert, desto 
leichter wird er zur Seite geschoben; je höher 
eine Gesinnung, desto schneller ist sie lächerlich 
gemacht“. (122) Der moderne Mensch meine, er 
„forme sein Leben durch eigene Leistung“. (132) 
Guardini besteht darauf, dass der Gedanke der 
Autonomie des Menschen „unwahr und unrecht 
ist“. (145) Ein grundsätzlicher Vorbehalt gilt der 
Aufklärung und der Französischen Revolution, 
deren Hass sich „gegen Bilder der Hoheit und 
des vornehmen Daseins richtet“. (178) Eine 
Antwort auf die Not des Daseins könne es nicht 
durch Wissenschaft, Philosophie oder Sozial-
reformen geben, sondern allein durch „Gottes 
Wort“. (191) So stellt sich die Frage, welchen 
Sinn es macht, einen Text neu abzudrucken, der 
vor mehr als zwei Generationen entstanden ist 
und dessen Zeitbedingtsein auf der Hand liegt. 
Nun lässt sich sagen, dass die theologische Qua-
lität dieser Texte vieles übertrifft, was augen-
blicklich auf dem Markt ist. Man hätte sich je-
doch ein Vorwort des Herausgebers gewünscht, 
der die historische Differenz aufzeigt und dafür 
sensibel macht, was an diesen Texten tatsächlich 
stark ist. Sollte der bereits eingeleitete Seligspre-
chungsprozess tatsächlich zum Erfolg führen, 
dann wäre offensichtlich, dass sich in der Gestalt 
Guardinis die Einheit von Bildung und Fröm-
migkeit in eindrucksvoller Weise verkörpert.
Bamberg / Linz	 Hanjo Sauer
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gefunden hat Den Ausgangspunkt des Buches 90-98 We1st darauf hin, „dass das Religilöse
bildet Säkularisierung als gesellschaftlich Uun: cdas Säkulare nicht als Gegensätze, sondern
levantes Ihema, mıt deren Beschäftigung Uun: als sich gegenselt1g ergänzende Uun: unfter-

Bearbeitung sOowohl cdas C'hristentum als uch stützende Faktoren verstanden werden, Clie Cdie
der Islam konfrontiert 1st Gleichsam wird be- Grundlage UuNnNsSseTeET Gesellschaft bilden.“ (98)
LONL, dass Cdie beiden Religionen aufgrund ihrer Den zweıliten Hauptteil des Buches (I1I—-
kontextuellen Rahmenbedingungen 1n€e VI) bilden ausgewählte Herausforderungen
terschiedliche Perspektive 1mmM Hinblick auf Cdie des Spannungsverhältnisses »Säkular« Uun:
ematik haben Eıne differenzierte Sicht auf »religiÖs«: Assem Hefny Uun: Annette Langer-

Pitschmann 101-126) widmen sich dem Ihe-cdas komplexe Spannungsverhältnis „säkular”
Uun: „religiös’ AUS diesen beiden Blickwinkeln Z ivyilität Uun: Religion AUS islamischer Uun:
stellt 1n€e wichtige Grundlage für den christ- christlicher Perspektive, 1fg Burrichter un:
lich-muslimischen Dialog dar Zudem wird Fahimah Ulfat 135-153) erortern Cdie ÄuswIr-
einem zentralen Grundanliegen des Theologi- kungen un: Herausforderungen einer veran-
schen FOrTrUumMS Christentum Islam entsprochen, derten religiösen Landschaft für Cdie Religions-
indem Clie jeweils andere Religion ın ihrem pädagogik, Johannes Frühhauer un: Armina
Selbstverständnis Uun: ihrer kontextuellen Ver- Omerika (16 78) rücken Cdie religionspoli-
ortung erns! JLLwird tische Dimension religiöser Prasenz ın einer

Immer csakularer werdenden Gesellschaft ın denach einer allgemeinen Einleitung (1 1-22)
beschäftigen sich fünf Finzelartikel mıt den Fokus, Muhammad Sameer urtaza 187-199)

behandelt Clie ematik des Atheismus Uun: dervielfältigen Dimensionen der zentralen Begrift-
lichkeiten „säkular” Uun: „religiös”. Thomas Konfessionsfreiheit 1mmM Blick auf (islamische)
Schmidt 25-39 nımmt einerseIlIts auf Cdie VT - religionstheologische Positionierungen, Daniel
breiteten Säkularisierungsdebatten (Peter Cyranka 200-214) zeigt Beispiel VOo  3 ()Ist-
Berger, Ihomas Luckmann, Jose (Lasanova, deutschland Cdie Wichtigkeit kontextueller
C'harles Taylor USwWw.) eZzug Uun: greift anderer- Theologie auf Uun: Michaela Quast-Neulinger
se1ts den literaturwissenschaftlichen Ansatz VO  3 Uun: Aydin Her 221-229) reflektieren Cdie Ihe-
Daniel Weidner auf, bei dem Säkularisierung VOo  3 Talal sad 1mmM Blick auf Religion, aal
als Narratıv Uun: als „KategorIie VO  3 Diskurs- Uun: das Säkulare. Den Abschluss des Buches
formen (37) ın den Vordergrund rückt [ese (VII) bilden Cdie Überlegungen VO  3 Stefan Ham-
rhetorische Perspektive hebht hervor, dass Ke- TMer 233-248), Franziska Schmid un: Erdogsan
ligion zugleich IMn Uun: gegenüber der Karakaya 249-256) aktuellen religionspoli-
sakularen Welt bestimmt“ H.i.O.) werden tischen Herausforderungen.
1L1US$5. Mahmoud Bassıoumı 40-67 konzen- [Das grofße Potenzial des Buches liegt ın
triert sich bei selnen Ausführungen auf den p - selinem difterenzierten, begrifflich prazisen
lıtischen Säkularismus (Trennung VO  3 aal Uun: Uun: zugleich kritischen Blick auf Cdie ematik.
Religion) Uun: betont, dass dieser cdas 1el hat, Eın Anliegen besteht darin, Cdie üblicherweise
staatliche Entscheidungen auf Kasıs allgemein gegensätzlich gebrauchten Begrifllichkeiten
einsehbarer Gründe treften, Willkür „säkular Uun: religiös” ın ihrer Komplexität

wirken. Monika Wohlrahb-Sahr (68— erfassen, den Fokus auf 1n€e 1IiECEUE Standort-
81) plädiert hinsichtlich der Anwendung des bestimmung VOo  3 Religion ın einer Immer
Dualismus „säkular” un: „religiös’ ın nicht- kularer werdenden Gesellschaft richten un:
westlichen Kontexten methodisch Unıiver- auf den unausweichlichen Transformationscha-
Salismus festzuhalten, un: AMNMAT 1mmM Sinne einer rakter, den der Diskurs hervorruft, aufmerksam
heuristischen Herangehensweise, Cdie nach Ver- machen. / war wird auf verbreitete Säkulari-
gleichbarkeit sucht, ber auf inhaltlicher Ebene sierungsthesen ezug J00080%  3 jedoch die
VOo  3 universellen Aussagen absieht. ach diesen ematik uch AUS anderen Blickwinkeln auf

einerallgemeinen begrifflichen un: kontextualen theologisch-wissenschaftlichen Ebene
Bestimmungen richtet Elisaheth Grab-Schmidt reflektiert. Darüber hinaus werden 1IiECEUE HFra-
82-89 den Fokus auf Cdie gesellschaftliche Ebe- gestellungen aufgeworfen, Cdie einem VT -

Il indem 61€ sich miıt der kulturellen Bedeu- tieften Weiterdenken einladen.
(ung VOo  3 Religion beschäftigt. Zekirija Sejdini Salzburg Sarah Pieslinger

333

gefunden hat. Den Ausgangspunkt des Buches 
bildet Säkularisierung als gesellschaftlich re-
levantes Thema, mit deren Beschäftigung und 
Bearbeitung sowohl das Christentum als auch 
der Islam konfrontiert ist. Gleichsam wird be-
tont, dass die beiden Religionen aufgrund ihrer 
kontextuellen Rahmenbedingungen eine un-
terschiedliche Perspektive im Hinblick auf die 
Thematik haben. Eine differenzierte Sicht auf 
das komplexe Spannungsverhältnis „säkular“ 
und „religiös“ aus diesen beiden Blickwinkeln 
stellt eine wichtige Grundlage für den christ-
lich-muslimischen Dialog dar. Zudem wird 
einem zentralen Grundanliegen des Theologi-
schen Forums Christentum – Islam entsprochen, 
indem die jeweils andere Religion in ihrem 
Selbstverständnis und ihrer kontextuellen Ver-
ortung ernst genommen wird.

Nach einer allgemeinen Einleitung (11–22) 
beschäftigen sich fünf Einzelartikel mit den 
vielfältigen Dimensionen der zentralen Begriff-
lichkeiten „säkular“ und „religiös“. Thomas M. 
Schmidt (25–39) nimmt einerseits auf die ver-
breiteten Säkularisierungsdebatten (Peter L. 
Berger, Thomas Luckmann, José Casanova, 
Charles Taylor usw.) Bezug und greift anderer-
seits den literaturwissenschaftlichen Ansatz von 
Daniel Weidner auf, bei dem Säkularisierung 
als Narrativ und als „Kategorie von Diskurs-
formen“ (37) in den Vordergrund rückt. Diese 
rhetorische Perspektive hebt hervor, dass Re-
ligion „[…] zugleich in und gegenüber der 
säkularen Welt bestimmt“ (39, H.i.O.) werden 
muss. Mahmoud Bassiouni (40–67) konzen-
triert sich bei seinen Ausführungen auf den po-
litischen Säkularismus (Trennung von Staat und 
Religion) und betont, dass dieser das Ziel hat, 
staatliche Entscheidungen auf Basis allgemein 
einsehbarer Gründe zu treffen, um so Willkür 
entgegen zu wirken. Monika Wohlrab-Sahr (68–
81) plädiert hinsichtlich der Anwendung des 
Dualismus „säkular“ und „religiös“ in nicht-
westlichen Kontexten methodisch am Univer-
salismus festzuhalten, und zwar im Sinne einer 
heuristischen Herangehensweise, die nach Ver-
gleichbarkeit sucht, aber auf inhaltlicher Ebene 
von universellen Aussagen absieht. Nach diesen 
allgemeinen begrifflichen und kontextualen 
Bestimmungen richtet Elisabeth Gräb-Schmidt 
(82–89) den Fokus auf die gesellschaftliche Ebe-
ne, indem sie sich mit der kulturellen Bedeu-
tung von Religion beschäftigt. Zekirija Sejdini 

(90–98) weist darauf hin, „dass das Religiöse 
und das Säkulare nicht als Gegensätze, sondern 
als sich gegenseitig ergänzende und unter-
stützende Faktoren verstanden werden, die die 
Grundlage unserer Gesellschaft bilden.“ (98)

Den zweiten Hauptteil des Buches (II–
VI) bilden ausgewählte Herausforderungen 
des Spannungsverhältnisses »säkular« und 
»religiös«: Assem Hefny und Annette Langer-
Pitschmann (101–126) widmen sich dem The-
ma Zivilität und Religion aus islamischer und 
christlicher Perspektive, Rita Burrichter und 
Fahimah Ulfat (135–153) erörtern die Auswir-
kungen und Herausforderungen einer verän-
derten religiösen Landschaft für die Religions-
pädagogik, Johannes J. Frühbauer und Armina 
Omerika (161–178) rücken die religionspoli-
tische Dimension religiöser Präsenz in einer 
immer säkularer werdenden Gesellschaft in den 
Fokus, Muhammad Sameer Murtaza (187–199) 
behandelt die Thematik des Atheismus und der 
Konfessionsfreiheit im Blick auf (islamische) 
religionstheologische Positionierungen, Daniel 
Cyranka (200–214) zeigt am Beispiel von Ost-
deutschland die Wichtigkeit kontextueller 
Theologie auf und Michaela Quast-Neulinger 
und Aydin Süer (221–229) reflektieren die The-
se von Talal Asad im Blick auf Religion, Staat 
und das Säkulare. Den Abschluss des Buches 
(VII) bilden die Überlegungen von Stefan Ham-
mer (233–248), Franziska Schmid und Erdoğan 
Karakaya (249–256) zu aktuellen religionspoli-
tischen Herausforderungen.

Das große Potenzial des Buches liegt in 
seinem differenzierten, begrifflich präzisen 
und zugleich kritischen Blick auf die Thematik. 
Ein Anliegen besteht darin, die üblicherweise 
gegensätzlich gebrauchten Begrifflichkeiten 
„säkular und religiös“ in ihrer Komplexität zu 
erfassen, den Fokus auf eine neue Standort-
bestimmung von Religion in einer immer sä-
kularer werdenden Gesellschaft zu richten und 
auf den unausweichlichen Transformationscha-
rakter, den der Diskurs hervorruft, aufmerksam 
zu machen. Zwar wird auf verbreitete Säkulari-
sierungsthesen Bezug genommen, jedoch die 
Thematik auch aus anderen Blickwinkeln auf 
einer theologisch-wissenschaftlichen Ebene 
reflektiert. Darüber hinaus werden neue Fra-
gestellungen aufgeworfen, die zu einem ver-
tieften Weiterdenken einladen.
Salzburg	 Sarah Pieslinger
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